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Geleitwort 

Durch die elektronische Unterstützung von Geschäftsprozessen können zwischenbe-

triebliche Abläufe effizienter abgewickelt werden. Die Implementierung entsprechen-

der EDV-Systeme war in der Vergangenheit jedoch aufgrund ihrer Komplexität und 

der hohen Infrastrukturkosten fast ausschließlich Großunternehmen vorbehalten. 

Diese Situation hat sich geändert, da internetbasierte Technologien auch Unterneh-

men mittlerer Größe die Möglichkeit bieten, sich in elektronische Netzwerke einzu-

binden.  

Trotz der unbestrittenen Vorteile des elektronischen Datenverkehrs haben bisher nur 

wenige mittelständische Unternehmen damit begonnen, eBusiness-Technologien zu 

implementieren. Da die Nutzung internetbasierter Lösungen eine Anpassung zwi-

schenbetrieblicher und interner Geschäftsprozesse verlangt, sind die Mittelständler 

entweder bisher nicht gewillt oder noch nicht in der Lage, ihre Strukturen entspre-

chend den Erfordernissen des eBusiness anzupassen. Es stellt sich daher die Frage, 

ob zu geringe spezifische Nutzenpotenziale, unternehmensstrukturelle oder psycho-

logische Ursachen für die zögerliche Haltung des Mittelstands verantwortlich sind 

und auf welchem Wege diese Barrieren behoben werden können. 

Henk R. Randau leistet in seiner Arbeit einen wesentlichen Beitrag zur Beantwortung 

der aufgeworfenen Fragen. Zunächst kann der von ihm entwickelte eBusiness-

Evaluations-Kreislauf seitens mittelständischer Unternehmen zur individuellen Erfas-

sung und Kategorisierung ihrer eBusiness-Potenziale und -Hindernisse dienen. Ne-

ben dieser Funktion zur Lokalisation individueller Schwächen kann dieses Modell auf 

übergeordneter Ebene als Rahmen zur systematischen Erfassung und Analyse der 

Implementierungs-Barrieren mittelständischer Unternehmen herangezogen werden. 

Konsequenter Weise bildet es daher die konzeptionelle Grundlage für die vorliegen-

de empirische Untersuchung, welche die Hindernisse deutscher Mittelständler bei 

der Einführung von eBusiness-Lösungen analysiert. 

Die aus dieser Studie resultierenden Ergebnisse sowie die daraus abgeleiteten pra-

xisrelevanten Gestaltungsempfehlungen bieten vielfältige Ansätze zur Lösung der 

vorhandenen Probleme. Die Arbeit richtet sich folglich an Mittelständler, die anhand 

des Modellansatzes und der Untersuchungsresultate besser in die Lage versetzt 

werden, ihre eBusiness-Hemmnisse zu erkennen und ihnen entgegenzuwirken. 

Gleichzeitig unterstützen die Ergebnisse Anbieter von eBusiness-Lösungen, Verbän-

de und staatliche Institutionen darin, Strategien zu entwickeln, mittels derer sie dazu 

beitragen können, dass mittelständische Unternehmen sich zukünftig stärker im e-

lektronischen Geschäftsverkehr engagieren.  

  PROFESSOR DR. THOMAS FISCHER 
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